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„Ich konnte nur 
noch humpeln“
Erst die Behandlung mit einer Hitzesonde 
befreite Angelika Lukasser (47) von ihren 
schlimmen Rückenschmerzen

R
ückenschmerzen kannte Ange-
lika Lukasser eigentlich nur 
vom Hörensagen. Und das, 
obwohl sie auf ihrem Tiroler 
Bauernhof immer viel zu tun 

hatte und körperlich arbeiten musste. 
Vor zehn Jahren traf es die Teilzeit-
Landwirtin deshalb wie der sprichwört-
liche Blitz aus heiterem Himmel: „Ein 
bohrender Schmerz machte sich im 
Rücken breit, zog bis in die Beine und 
ließ mich nur noch humpelnd vorwärts-
kommen“, berichtet die 47-Jährige.

Die Schmerzen wurden 
immer schlimmer
Da die Beschwerden anhielten, wandte 
sie sich an einen Arzt. Dieser spritzte  
ihr daraufhin spezielle Medikamente in 
den Bereich der Wirbelsäule, und sie 
bekam zusätzlich Tabletten. Doch diese 
Maßnahmen halfen nur kurz. Und auch 
andere Ärzte konnten ihr nicht weiter-
helfen. Der Rückenschmerz sei stress-
bedingt, hieß es. Doch Angelika war 
sich sicher, dass etwas anderes dahin-
tersteckte. „Vor fünf Jahren wurde es 
dann so schlimm, dass ich morgens 

nicht mehr aufstehen konnte“, so die 
Österreicherin. Sie ließ sich in die 
nächste Klinik fahren. „Ich bekam Infu-
sionen, und im Laufe der Untersuchun-
gen entdeckten die Ärzte dann eine 
Zyste.“ Erleichtert, endlich eine Ursache 
für die Schmerzen gefunden zu haben, 
ließ sie sich schließlich 2014 operieren – 
leider ohne Erfolg. Die Beschwerden 
nahmen trotzdem zu. Wieder ging sie 
von Arzt zu Arzt. Doch sie bekam ledig-
lich starke Schmerzmittel verschrieben. 

Im Gespräch mit einer Freundin 
wurde sie dann durch Zufall auf die 
Praxisklinik von Dr. Reinhard Schnei-
derhan in München-Taufkirchen auf-
merksam. Der Wirbelsäulenexperte 
diagnostizierte bei Angelika mehrere 
Bandscheibenvorwölbungen und eine 
Narbe von der OP 2014. Beides drückte 
auf die Nervenwurzeln und verursachte 
die höllischen Schmerzen. Hinzu kam 
ein gereizter Ischiasnerv. „Wir haben 
bei Frau Lukasser deshalb eine soge-
nannte Thermokoagulation, also eine 
Wirbelsäulenkatheterbehandlung mit 
Hitzesonde vorgenommen“, erklärt Dr. 
Schneiderhan. Dabei handelt es sich 

Ein Spezialist für 
Wirbelsäulen gab 

Angelika Lukasser 
Lebensfreude 

zurück

um einen minimalinvasiven Eingriff 
unter örtlicher Betäubung. Mithilfe des 
Wirbelsäulenkatheters entwässerte der 
Orthopäde das den Nerv bedrängende 
Gewebe. Dadurch schrumpfte es, und 
die Entzündung konnte sich zurück
bilden. „Mit einer feinen Nadel durch-
trennten wir dann die Schmerzfasern 
bei hoher Temperatur“, sagt der Experte.

Mittels Hitze wurde die 
Ursache behoben
Nach zwei Tagen konnte Angelika wie-
der nach Hause. Schon kurz nach dem 
Eingriff war sie völlig schmerzfrei und 
konnte auf ihrem Hof wieder kräftig 
anpacken. „Außerdem befolge ich seit-
her den Rat des Arztes und kräftige 
regelmäßig meine Rückenmuskeln“, 
erzählt sie. So muss der Eingriff nicht 
wiederholt werden. Sie ist sichtlich er-
leichtert: „Das Leben hat mich wieder, 
und so soll es auch bleiben.“ l
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Für wen ist die OP geeignet? 
Die Behandlung mit einem Wirbelsäulenkatheter 
kann bei Bandscheibenvorfällen, Bandscheiben­
vorwölbungen und nach Bandscheiben-OPs zum 
Einsatz kommen. Und zwar immer dann, wenn 
Gewebe oder Narben die Schmerzen auslösen.  
Die Kosten werden von der Kasse übernommen.

Was wird genau gemacht?
Unter Bildkontrolle führen wir einen elastischen 
Katheter an die schmerzende Stelle. Dort spritzen 
wir einen Medikamenten-Cocktail, der zu einer 
Abschwellung und Entwässerung des störenden 
Gewebes führt. Dadurch lösen sich Narben und

Verklebungen auf, Entzündungen bilden sich zurück. 
Die austretenden Nervenwurzeln haben wieder Platz, 
und das führt zu Schmerzfreiheit. Falls nötig, ist es 
gleichzeitig möglich, störendes Gewebe abzulösen. 

Was ist danach zu beachten? 
Kurz nach dem Eingriff kann mit Physiotherapie 
gestartet werden. Hier geht es vor allem darum, 
die Muskeln rund um die Wirbelsäule zu kräftigen, 
also Rücken- und Bauchmuskeln. Besonders wich­
tig ist die Tiefenmuskulatur. Diese kann man mit 
Balance-Übungen trainieren – also Übungen auf 
einer instabilen Unterlage. Das kann auch ein Ein­
beinstand auf einem gefalteten Handtuch sein.

„Mit Thermokoagulation habe ich schon viele 
Patienten von ihren Schmerzen befreien können“

Dr. med.  
Reinhard 
Schneiderhan 
ist Orthopäde 
in München-
Taufkirchen

Die Bandscheiben waren schuld


